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Me Verbündeten werden sich auf eine Vertagung der
Friedenskonferenz vom 13. auf 20. November einigen.

Clemenceav reiste am Samstag nach Neuyork ab.
Am 11. Dezember wird der ein geheimes und am

t7. Dezember«ja öffentliche» Loaftstocimu abhalten.

Das dritte Gutachten
Das Li des Kolumbus

Berlin , 12. Nov. Die Reichs cegierung veroffenKichldas
dritte von Viffering, Dubais (Schweiz) und Kamenka Unter¬
zeichnete Gutachten der ausländischen Sachverständigen. Es
besagt: Die Festigung der Viark  ist so lange unmög¬
lich, als die Notenausgabe  andauert und die Reichs¬
ausgaben  infolge ungeeigneter Verwaltung , Einfuhr¬
überschuß und großer Entschädigungsleistungcn verschieden¬
ster Art größer sind als die Reichseinnahmen. Soll die Mark
gefestigt werden, so muß die Notenherstellung aufhören, denn
sie führt immer wieder durch die Geldentwertung zu neuen
Geldbedürfnissen. Die Ausgab-m müssen auf das dringendste
Bedürfnis beschränkt werden durck größte Sparsamkeit
im Haushalt des Reichs und der Lande,' Verringerung
desPersonalsderStaatsämter , derPostund
Eisenbahn , Abbau der Zuschüsse zur Volks¬
ernährung.  Der Unterbetrag im Haushalt kommt her
von dem NachlassenderAusfuhr , dem Rückgang
der Arbeitsleistungen durch den Achtstunden¬
tag  auf 60 Prozent der Vorkriegserzeugung. Regierung
und Bevölkerung müssen alles aufbketen, um die alte Waren¬
erzeugung wiederherzustellen. Die Entwertung der Mark hat
das Vertrauen der Deutschen zu ihrer eigenen Währung er¬
schüttert und so den Sparsinn  vermindert . Die Folge ist,
daß die für jede gesunde Wirtschaft notwendige Kapital-
bildung  stark zurückgeganoen ist- Andererseits ist die Ein¬
fuhr von entbehrlichen Luxuswaren  gestiegen. Diese muH
unterbunden werden, auch die Einfuhr von Getreide und
Kohlen  sollte überflüssig werden. Würde es gelingen, den
Markwert zu festigen, so hätte das Kapital  keine Veran¬
lassung mehr, i n s A u s l a n d z u f l ü cht e n, es würde viel¬
mehr ins Inland zurücksließen.  Jeder Versuch zur
Festigung ist aber zwecklos,  wenn die Kriegs ent¬
schädigungslei st ungen  nicht so lange aushören, btt
Aussicht besteht, daß das Gleichgewicht  im deutschen
Zahlungswesen gesichert  ist.

Da die Papiermark ausgehvrt hat, ein Wertmesser zu sein
muß ein neuerbe ständiger Wertmesser  geschaffen
werden, etwa eine „neue Goldmark ", und zwar ange¬
sichts der Verarmung der gesamten Volkswirtschaft eine klei¬
nere  Einheit , die etwa einem halben englischen Schilling
(also die Hälfte der alten Geidmark), oder einem Zehntel
dollar (-12 Pfennig alter Währung ) entspräche. Zur Durch
führung wäre eine selbständige „Geldbank"  mit 100 Mil
iionen Goldmark Grundkapital , das von der Rcichsbank in
Gold einbezahlt werden müßte, errichtet werden. Die Reichs-
bank erhielte dafür die Aktien der neuen „Geldbank". Dir
Markfestigung wäre aber ohne eine gleichzeitige auslän¬
dische Anleihe  etwa von 500 Millionen alter Goldmar!
nicht durchführbar. Diese Anleihe wäre am besten auf Reichs¬
schatzwechsel von ausländischen Banken zu bewerkstelligen;
sie muß zur Verfügung der „Geldbank" stehen, die nach Be¬
darf auf Wechsel, die ihr den Ankauf von ausländischen Zah¬
lungsmitteln (Devisen) ermöglichen, den Vorschuß beanspru¬
chen kann.

Vorbedingung  bleibt aber auf alle Fälle eine s p a 'r-
>amere Staatsverwaltung,  namentlich bei Pop
und Eisenbahn: der Ausgleich muß durch Verminderung der
Ausgaben versucht werden, da eiste Erhöhung der Einnah¬
men kaum mehr möglich ist. Post und Eisenbahn muffen
wieder, wie früher , Uebersch  ü ss e an das Reich abgeben
Unbedingt notwendig ist, die Unterstützungen, die infolge der
Zwangswirtschaft  zu zahlen sind, und die eine f a I -
sche Preisbildung  verursachen , in möglichst kurzer
Frist einzustellen. Jede Maßnahme muß versucht werden
die Ausfuhr über die Einfuhr  zu steigern, was sich
nur durch die Vermehrung der Warenerzeugung
stärkere Arbeitsleistung und Verlängerung
der Arbeitszeit  erreichen läßt . Gleichzeitig wäre eine
Herabsetzung  der Arbeitslöhne unter Anpassung an den
bestehenden Wert des Geldes zu prüfen. Kriegsentschä¬
digungsleistungen  können dem Reich nur auferiegi
werden, wenn sie aus dem Ueberschuh des Staats¬
haushalts  bezahlt werden könne». Der letzte Mm-kstm?
si auf den V « rl « ft von Vertraue » gurLckzuWkW,

ein Hauptzweck ist daher, die Auswärtsvewegung der Marl
zu erreichen. Der Versuch muß sofort  unternommen wer¬
den. Für die Uebergangszeit könnte allenfalls neben d«
neuen Goldmark als Rechnungsgeld  die Papiermarl
vorübergehend im Umlauf gelassen werden. Die Vermeh¬
rung der schwebenden Schuld  wird in der Ueber¬
gangszeit nicht ganz unterbunden werden können.

*
Das vom 8. November datierte Gutachten wurde von der

Reichsregierung unverzüglich der Entschädigungskommission
nach Paris zugesandt.

Ein kleiner Erfolg
Die Verständigung der Konferenzen

Die Regierung Wirth hat einen Erfolg zu verzeichnen,
nach langen, schweren, fast verzweifelten Bemühungen. Auch
verdankt sie den Erfolg eigentlich nur einem Zufall. Me neu¬
tralen Finanzsachverständigenwaren , wie man weiß, zu einer
Konferenz nach Berlin eingeladen worden, bevor  plötzlich
die Entschädigungskommissionihren Besuch an kündigte. Die
Mitglieder der beiden Konferenzen irgendwie zusammenzu¬
bringen, war die diplomatische Aufgabe. Diese Aufgabe ist kurz
vor Torschluß, wenigstens äußerlich geglück.t Schon am ver¬
gangenen Sonntag hatten dir beiden Kommissionenan neu¬
traler Stelk private Fühlung miteinander -genommen. Offi¬
ziell und beinahe amtlich kamen sie dann am Dienstag abend
beim amerikanischen Botschafter Houghton  zusammen,
wobei die deutsche Partei durch den Reichskanzler Wirth
und den Finanzminister Hermes  vertreten war . Auch der
englische Botschafter Lord d'A bernon  hatte sich eingefun¬
den. Und wie das so kommt, wenn man einmal zusammen
eine gute Mahlzeit eingenommen hat : die Geschäfte lassen sich
dann viel besser spinnen. Das deutsche Programm , das Mi¬
nister Hermes ein paar Tage vorher der Kommission vor»
gelegt hatte und das wegen seiner Uneinheitlichreit und
Lückenhaftigkeit von Barthou ungnädig 'ausgenommen wor¬
den war , erhielt durch die Vorschläge der neutralen Sach¬
verständigen Rückhalt und Ansehen. Während Barthou noch
am Dienstag mittag schwankte, ob er nicht den nächsten Zug
nach Paris besteigen sollte, verschob er am Mittwoch ent¬
schlossen die Abreise, nachdem er von den Sachverständigen-
Gutachten Kenntnis genommen hatte.

Es handelt sich umzwei  Gutachten, die nach ziemlich leb¬
haften Auseinandersetzungen hinter den offiziellen Kulissen
zustande gekommen waren . Schon daß die Arbeit der aus¬
ländischen Bankiers in zwei getrennte Programme zerfiel,
zeigte deutlich die politische Spaltung in diesem angeblich
„neutralen " Kongreß. Das eine, zeitlich früher überreichte
Gutachten stammt von dem schwedischen Professor Cassel
und den beidM Engländern Keynes und Brand (dieser
ist Vertreter des Bankhauses Lazard Brothers , London-
Newyork). Me Ansichten von Keynes und Cassel kennt man
ja schon seit längerem. Der Praktiker Brand hat sich ihnen
offenbar angeschlossen. Aber es ist wiederum bezeichnend für
die Spaltung der Meinungen , daß ,es mit großen Schwierig¬
keiten verbunden war , die Unterschrift des Amerikaners
Ienks  zu bekommen, der am liebsten ein eigenes  Son¬
derprogramm aufgestellt Hütte.

Anders und mit dem System Keynes-Eaffel kaum verein¬
bar ist das zweite  Gutachten , das der Herren Visse-

-ring und Dubais,  ausgefallen . Der Holländer und der
Schweizer rücken von den englischen Grundlagen des ersten
Gutachtens etwas ab, und nur so wird es verständlich wer¬
den, wenn sich ihnen der französisch-russische Sachverständige
Kamenka anschließt. Ueber die beiden Gutachten wird in den
nächsten Tagen noch viel gesprochen und geschrieben werden.
Das Wesentliche und Wichtige des schwedisch-englisch-ameri¬
kanischen Vorschlags ist natürlich die M a r k- F e st i g u n g,
und es hat vorerst keinen Sinn , über die Ziffer des Dollar¬
kurses (3000—3500 -st) zu streiten. Bei einem Wertverhältnis
von 3250 zum Dollar würde, wie flinke Kopfrechner behaup¬
ten, die Hälfte des Goldschatzes der Reichsbank als „Opfer"
genügen. Da der Reichsbarckpräsident Havenstein  seinen
Widerspruch gegen die Verwendung des Goldschatzrestes
fallen lassen will, hat die Reichsregierung ein wirksames Mit¬
tel in der Hand, um mit der Entschädigungskommissionwei¬
ter zu verhandeln und vor allem auch die Aufschubsfragezu
betonen, die in dem Keynes-Easselschen Gutachten merkwür¬
dig schlecht weggekommen ist, nur zwei Jahre , allerdings
»mit Verlängerungsmöglichkeitsn".

Wie die Dinge nun auch weiterlaufen mögen, der Erfolg
der deutschen Regierung liegt nicht nur in der geglückten
Ueberreichung der neutralen Gutachten an die Kommission,
sondern ganz besonders darin , daß durch Vermittlung der
ausländischen Sachverständigen bestimmte Anleihe - An¬
gebote  von englischer, amerikanischer, holländischer, unt
man sagt, auch von schweizerischer Seite vorliegen. Diese
Goldanleihen sind ausdrücklich für die Markstützung und
unter der Bedingung der Preisgabe von Reichsbankgold an-
geboten. Ob die Anregung vom Ausland ausgegangen ist
oder ob ein deutsches Ersuchen voranging , ist dabei ziemlich
gleichgültig. Genug, die Reichsregierung, die beinahe fest¬

gerannt wäre, hat wieder Fahrwasser unter sich, und' es
kommt nun darauf an, ob sie zwischen den vielen bösen'Klip¬
pen hindurch noch einen geschickten Kurs zu steuern vermag

-er.

Amerika und Europa
Der Wahlsieg der Demokraten

In die europäischen Entschädigungswirren und Wirt-
schaftsnöte hinein kling' grell wie ein Signal der demokra¬
tische Sieg -bei den nordamerikanischen Kongreßwahlen, die
versassungsgemäß „am ersten Dienstag nach dem ersten
Montag im November" stattfandsn. Was bedeutet dieser
Sieg für das notleidende Europa ? Zunächst ist zu bemer¬
ken, daß dieser Sieg , wenn er einen Umschwung in der
Außenpolitik der Vereinigten Staaten bedeuten sollte, sich
erst spät im nächsten Jahr auswirken wird. Denn bis zum
4. März 1925 behält der republikanische Präsident Har¬
bins  mit seinem republikanischen Kabinett und dem repu-
tllikanischen Senat die sehr weit reichenden Regierungsvoll¬
machten. Dies-- mögen zwar durch Zugeständnisse an die
Volksstimmmung die mehr und mehr gegen eine wirtschafts¬
politische Absonderung Amerikas gerichtet ist, gemildert sein.
Aber eine grundsätzliche Aenderung wird die bisherige Linie
der Regierungspolitik vorläufig nicht erfahren. Man darf
auch nicht übersehen, baß der amerikanische Wahlkampf des
7. November vor allem um innerpolitische Dinge ging, und
daß die europäische Frage dabei eine ganz nebensächlich«
Rolle spielte. Man strit über den Schutzzoll und über die
»Prohibition " (das Alkoholverbot). Der kürzlich Gesetz ge¬
wordene Zolltarif mit seinen zum Teil maßlosen Erhöhungen
zwan-g jeden Amerikaner zu unmittelbarer , persönlicher
Stellungnahmr . Dieses von dem Unterhausmitglied Ford-
ney  und dem Senator McCumber  geschaffene Zollgesetz
war reine Partei - und 'Klassengesetzgebung, war die Begün¬
stigung einiger Großindustrieller und Großkapitalisten zum
Schaden der Allgemeinheit. Me Ausführungsbestimmungen
zn dem Gesetz stellten es ganz in das Belieben des Präsiden¬
ten, die hohen Zollschranken nach Gutdünken noch höher zubauen.

Dagegen galt es aufzulreten. Dagegen haben die Demo¬
kraten einen Sturm entfacht. Schon während des Kriegs
hat das amerikanische Volk über „H. C. L." (ki§ti cost ol
livinx). über die hohen Kosten der Lebenshaltung laut ge¬
murrt , und die UnzusnedenhÄ ^ it den steigerten
rigkeiten einer . gutbürgerlichen Haushaltung ist mst jedem
Jahr gewachsen. Die neuen Zölle erhöhen diese Schwierig
leiten ganz beträchtlich. Me neuen Preise für Lebensmittä,
Kleidung und Wohnung werden — auch in Amerika! — im¬
mer erschreckender. Me im Krieg und nach dem Krieg tests
verarmten , teils nur vorübergehend wirtschaftlich zurückfallen¬
den Schichten der gelernten Arbeiter und des unteren Mit¬
telstands wurden über diese Entwicklung, fast möchte man
sagen: über diese europäische Ansteckung,  unzu¬
friedener. Und so kam es, daß besonders in den große»
Städten die Frauen , die unzufriedenen Arbeitslosen und di«
unter der Lohnkürzung nach den großen Streiks besonders
stark leidenden Industriearbeiter das volle Gewicht ihrer
Stimmen den Demokraten gegeben haben. Der Protest
gegen die „Sünden " der republikanischen Regierung er¬
folgte also zunächst nur aus innerpolitischen Gedankengän¬
gen heraus.

Ebenso hat die maßlos strenge Durchführung des
Prohibitionsgesetzes  gegen den kleinen Mann,
während die großen und heimlichen Sünder ungeschoren ge¬
lassen werden, der demokratischen Gegnerschaft vor allem
weil sie „Opposition" ist, große Wählermassen in die Arme
getrieben. Natürlich wurde nebenher auch die euro¬
päische Frage  im Wahlkampf benutzt, um Stimmung
gegen das System Harding zu machen. Man warf der
republikanischen Negierung vor, sie habe die Vereinigten
Staaten in eine „unrühmliche Vereinsamung" versetzt, weil
sic sich beharrlich weigerte, an dem wirtschaftlichenWieder¬
aufbau Europas mirzuarbeiten und in den Völkerbund em-
zutreten, in den Völkerbund, der, mit oder ohne Deutschland,
das wirksamste Mittel des europäischen Wiederaufbaus sei
(worüber ja in Europa selbst die Ansichten sehr geteilt sind!).
Jedenfalls erklärten die demokratischen Wahlredner , die Zeit
für die Vereinigten Staaten sei gekommen, aus der bisheri¬
gen Zurückhaltung hei auszutreten , und noch wichtiger sei
die Frage der Entschädigungen, die von der republikanischen
Regierung gleichfalls entgegen den amerikanischen Interessen
achtlos beiseite geschoben worden sei. Anscheinend schon un¬
ter dem Druck dieser demokratischen Forderungen haben
Hughes und Harding den amerikanischen Vertreter bei der
Entschädigungskommission, den Senator Bonden,  zu den
Verhandlungen nach Berlin mitgehen heißen. Während
Boyden bisher nur stiller Beobachter und Horchposten war,
scheint er neuerdings bestimmte Vollmachten für die Mit¬
wirkung Amerikas zu besitzen. Aber diese eine Schwalbe
macht noch keinen Sommer . Man wird bis zum nächste!!
Frühjahr warten müssen, ob ein demokratisches Washington
für die Rettung Europas mehr Verständnis hat als rin
republikanisches. Georg Hochstetter.



Neue Nachrichten
Kabinett des wirtschaftlichen Mderaufkxws

Berlin , 12. Nov. In einer Besprechung mit den Füh¬
rern der Sozialdemokratischen Partei , des Zentrums , der
DemokratischenPartei , der Deutschen Volkspartei und der
Bayerischen Bolkspartei teilte der Reichskanzler mit, daß
er vom Reichspräsidenten mit der Umbildung der
Reichsregierung  beauftragt worden sei. Es soll sich
wie die Blätter dazu melden, nicht eigentlich um eine Er¬
weiterung der Koalition handeln, da die Sozialdemokraten
den förmlichen Eintritt der Deutschen Volkspartei in die
Koalition ablehnen, sondern um die Beiziehung von Män¬
nern, die im Wirtschaftsleben in führender Stellung stehen,
zu einem „Kabinett des wirtschaftlichen Wiederaufbaus ".

Das Reichsministerium des Auswärtigen,
das seit dem Tod Rathenaus vorläufig vom Reichskanzler
verwaltet wurde, soll wieder besetzt werden. Zum Minister
soll der Generaldirektor der Hamburg-Amerika-Linie, Ge¬
heimrat Cuno (Ztr .), in Aussicht genommen sein.

Verhaftung
Berlin . 12. Nov. Der zweite Borsitzende des Bezirks-

betriebsrats der Reichseisenbahndirektionin Berlin , August
Bär , ist unter dem Verdacht des Landesverrats verhaftet
worden. Er soll mit der Entente Verbindungen haben.

Sozialistisches Kabinett in Sachsen
Dresden, 12. Nov. Die Vereinigte sozialdemokratische

Partei hat beschlossen, wieder ein rein sozialistisches Minder¬
heitskabinett zu bilden, das die Unterstützung der Kommuni¬
sten haben würde. (Im neugewählten Landtag haben die
bürgerlichen Parteien 45, die Sozialdemokraten 41 und die
Kommunisten 10 Stimmen .)

Der neue bayerische handetsmimster
München, 12. Nov. Wie verlautet, soll der Staats rat

von Heine!  zum Handelsminister ernannt werden, der
die Geschäfte seit dem Ausscheiden des demokratischen Mi¬
nisters Hamm führte.

Zuspitzung der Lage ln konfkankinopel
Paris , 12. Nov. Die Oberkommissare verlangten von

dem Vertreter der Angora -Regierung die Zurückziehung der
in den letzten Tagen verfügten Verordnungen bezüglich der
Zollerhöhungen, der Verwaltung der türkischen Staats¬
schulden, des Gesundheitswesens usw., da sie den „Kapitula¬
tionen" und dem Mudania -Vertrag widerstreiten. Die
Oberkommissare drohen, daß sie im Weigerungsfall ihren
Regierungen entsprechende Gegenmaßregeln empfehlen
werden. Nach der „Chicago Tribüne " haben die Vereinig¬
ten Staaten gegen die Forderung der Türken, daß fremde
Kriegsschiffe nur mit Genehmigung der neuen türkischen
Regierung durch die Meerengen fahren dürfen, Einspruch
erhoben.

London, 12..Nov. Hier wird behauptet, daß der Draht¬
oerkehr mit Konstantinopel seit Donnerstag unterbrochen
sei, weil vermutlich die Türken das Kabel zerschnitten haben.

Das Ergebnis der amerikanischen Wahlen
London, 10. Nov. Nach einer Reutermeldung aus Was¬

hington ist die Zusammensetzung des neuen Repräsentanten¬
hauses folgende: 225 Republikaner, 207 Demokraten, ein So¬
zialist, ein Bauernbündler , ein Arbeitervertreter und ein Un¬
abhängiger , -

Württemberg
Stuttgart, 12. Nov. Dom Landtag.  Der Finanzaus¬

schuß erhöhte die von der Regierung vorgesehene Ausgabe
unter dem Titel „Fürsorge für die Landwirtschaft" von
262000 aus 512600 »lt, für Tierzucht u. Verwertung tierischer
Erzeugnisse wurden 1604 000 statt 625 000 «tl bewilligt und
die Summe für Hagelversicherungsrücklagevon 200 000 «il
auf eine Million erhöht.

Stuttgart, 12. Nov. Zur Gemeinderatswahl.
Auf den Vorschlag der Deutschen Volkspartei, die Wahllisten
sämtlicher bürgerlichen Parteien für die Stuttgarter Ge¬
meinderatswahlen zu verbinden, hat die Demokratische Partei
geantwortet , sie könne die Verbindung nur mit solchen Par¬
teien eingehen, die die republikanische Verfassung anerkennen
(also nicht mit der Bürgerpartei ).

Stuttgart , 12. Nov. Brotpreiserhöhung.  Die
Freie wirtschaftliche Vereinigung -der hiesigen Bäcker-Innung
hat ab Montag die Preise für die markenfreien Backwaren
wie folgt erhöht: Ein Kilo markenfreies Schwarz- und Rog¬
genbrot 250 ein Kilo Weißbrot 300 <K, ein Wecken 15 -tl-
Das Backgeld beträgt ab Montag für ein kleines Blech 7 -K,
ein rundes Blech 10 -ü , ein großes Blech 12—15 -K, Backen
von Brot und dickem Kuchen das Pfund 3 -11, Zubereiten
vrm Brot das Pfund 12 (bei weniger als vier Pfund wird
die Hefe besonders berechnet), Gerste rösten das Pfund 6 -K.

Heilbronn, 12. Nov. Das Urteil imAufruhr-
prozeß.  In dem Aufruhrprozeß wurde Freitag abend das
Urteil gefällt. Der Angeklagte Maurer  wurde wegen ein¬
fachen Landfriedensbruchs und schweren Hausfriedensbruchs
zu 6 Monaten Gefängnis , Steinbach wegen einfachen Land¬
friedensbruchs. Aufruhrs und erschwerten Landfriedensbruchs
und Aufruhrs zu 10 Monaten Gefängnis , Horlacher  we¬
gen einfachen und erschwerten Landfriedensbruchs zu sieben
Monaten Gefängnis , Niethammer  wegen Aufruhrs und
einfachen Landfriedensbruchs und Beamtenbeleidigung zu
5 Monaten Gefängnis , Ruff wegen Aufruhrs und Land¬
friedensbruchs zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Drei An¬
geklagte wurden freigesprochen. Die Ordnungspolizei erhält
Befugnis, die Verurteilung Niethammers wegen öffentlicher
Beleidigung durch Anschlag am Rathaus bekannt zu machen.

Vom Dodeusee, 12. Nov. Kropfbekämpfung.  In
Friedrichshafen tritt der Kropf in letzter Zeit auffallend häu¬
fig bei Kindern auf. Aus Äememdekoftmr werden jetzt den
Ähulkindern einige Monate hindurch kleine Gaben von Jod
verabreicht.

In einer Bregenzer Versammlung des Fischererverbands
der Bodenseeuferstaaten berichtete der Vorsitzende Graf
Hirschberg - Lindau über die schlimme Lage der Boden¬
seefischerei, die durch die ungünstige Witterung dieses Jahres
eine empfindliche Verschärfung erfahren hat. Die Betriebs-
geräte seien schier unerschwinglich geworden. Die Freigebung

der Fischausfuhr in die Schweiz könnte wohl Besserung brin¬
gen, dadurch würden aber die Schweizer Fischer geschädigt.
Der Vorschlag, gemeinsame Fischmärkte in der Schweiz abzu¬
halten, wurde abgelehnt. Ohne schützende Hilfe des Staats
oder des Reichs ist nach Ansicht der Versammlung die deutsche
Bodenseefischerei nicht zu erhalten.

Mannheim , 12. Nov. Die P a r kg e se ll scha ft hat die
Auflösung  beschlossen, da bei den heutigen Verhältnissen
die gesellschaftliche Betriebsführung des Friedrichsparks nicht
mehr möglich ist. Die Unterhaltung des Parks wird nun nach
einem Abkommen mit der Stadt von dieser übernommen.

Die Witwe des Oberstudienrats Dr. Fränkel  schenkte
der städtischen Bücherei wertvolle Shakespeare-Bände.

Mannheim , 12. Nov. Die Strafkammer verurteilte den
Musikstudenten Peter Krämer  von Lampertheim, der am
6. Juni d. I . bei dem Privatmann H. Küllmer neun Gemälde
im Wert von 200 000 gestohlen hatte, zu 1 Jahr 8 Mo¬
naten Gefängnis.

Heidelberg, 12. Nov. Anläßlich ihres 25jährigen Geschäfts¬
jubiläums hat die Firma Neisu.  Co . in Friedrichsfeld Stif¬
tungen für ihre Angestellten und Arbeiter, für bedürftige
Bürger Heidelbergs und wohltätige Anstalten in der Gesamt¬
höhe von 5 Millionen Mark gemacht. Der Mitinhaber Ale^
Leiser  spendete außerdem für die LuifenlManstalt 200 000Mark.

Wnnheim , 12. Nov. Die Polizei hat mehrere Butter¬
verkäufer  auf dem Wochenmarkt, die für das Pfund
1000 verlangten, veranlaßt , den Preis um 100 »st herab-
zufetzen.

ep. Der Riederbruch im Zeikungsgerverbe. Seit Juli
dieses Jahres haben sich die Druckerpreise vom 47fachen aus
das 259fache, die Papierpreise vom 118fachen auf das 500-
fach? des Friedenspreises erhöht. Genaue Kenner der Ver¬
hältnisse rechnen damit, daß, wenn sich nicht die Oeffentbch-
keit, voran Parlamente und Regierungen, noch in letzter
Stund - auf ihre Pflichten dem deutschen Schrifttum gegen¬
über besinnt, — in den nächsten Monaten 50 bis 60 Prozent
aller Blätter ihr Erscheinen einstellen müssen.

In dem unlängst verabschiedetenNeichsgesetz betreffend
die Rückvergütung eines gewissen Prozentsatzes des Zei-
tungsvapierpreises durch das Reich, hat die für den inner¬
lichen Aufbau unsere? Volkstums so wichtige religiöse
Presse mit ihren vielen Hunderten Zeitschriften und Blät¬
tern und einer in die Millionen gehenden Leserschaft keine
ausdrückliche Erwähnung gefunden. Man wird erwarten
dürfen, daß die Ausführungsbestimmungen diese Lücke un¬
mißverständlich aussüüen. E

Die badische LandesinLexzrffer, die vom Statistischen
Landesamt Baden aus den Teuerungszahlen (ohne Beklei¬
dung) von durchschnittlich 50 badischen Gemeinden berechnet
wird, ist im Oktober aui 20 080 (Friedensstand 100), d. h.
auf das 200k-»fache gestiegen. Die Steigerung gegenüber dem
Monat September beträgt somit 73,7 v. H.

Turnen und Spork in Baden. Nach den Feststellungen
des Bad . Statistischen Landesamtes bestanden im Jahre 1921
in Baden insgesamt 1817 Turn - und Sportvereine , von
Äen«r. ein Drittel erst M Ende 1918 iss Leben getreten ist,
An erster Stelle unter den Vereinen für Leibesübungen stehen
die Turnvereine , deren Zahl 707 beträgt. Fußballvereine
gibt es 443, Radfahrvereine 396, Wandervereine 72, Athletrn-
vereine 93, Ruder- und Segeloereine 16, Reit- und Fahr-
vereine 6, Golf- und Tennisvereine 17. Schützenvereine 14,
Fechtverein 1, Wintersportvereine 17.

Rückgang der Larkoffelanbauflächein Baden. Während
des Kriegs und unmittelbar nach dem Krieg ist wie in Preu^
ßen, so auch in Baden nicht nur ein Rückgang der Kartoffel¬
fläch: , sondern auch der Kartoffelerträge zu beobachten. Im
Jahr 1921 konnte Baden nur 83,6 Doppelzentner, Preußen
nur 104,2 Doppelzentner auf den Hektar aufweisen. In dem
besseren Erntejahr 1920 stellte sich Baden dagegen auf 112,8
Doppelzentner und Preußen auf 118,5 Doppelzentner. Im
Jahr 1922 waren in Baden 11 Prozent der landwirtschaftlich
genutzten Fläche mit Kartoffeln angebaut. Die Hauptan¬
baugebiete der Kartoffel liegen im Ünterland.

Wurtt. HandelskammerLag
Stuttgart , 12. Nov. Am 8. und 9. Nov. fand in der hie¬

sigen Handelskammer eine Tagung der Vertreter der acht
württ . Handelskammern unter Vorsitz von Kommerzienrat
Kauffmann  stat . Neben vielen wirtschaftlichenFragen
der Gegenwart wurde auch die Notlage der Presse  in
den Kreis der Erörterungen gezogen und eine Entschließung
angenommen, daß der Handelskammertag bei den unzuläng¬
lichen Maßnahmen der Regierung es als seine Pflicht er¬
achtet, im allgemeinen wie im Interesse der Handel- und Ge¬
werbetreibenden selbst der Industrie und dem Handel ihrer
Bezirke dringend nahezulegen, der Notlage der am wirtschaft¬
lichen Nachrichtendienst beteiligten Presse durch Bezug der
Zeitungen und durch möglichst umfangreiche
Zuweisung von Anzeigenaufträgen  auch ihrer-
seits zu der äußerst notwendigen Erhaltung der Blätter nach
Kräften beizutragen.

Die neuen Gebührenerhöhungen der Reichspost und der
Eisenbahn gehen über jedes erträgliche Maß hinaus . Der
Handelskammertag müsse gegenüber der außerordentlich
schweren neuen Belastung des Geschäftsverkehrs von Post-
und Eisenbahnverwaltung nachdrücklichst den schlüssigen, noch
nicht erbrachten Nachweis fordern, daß ein zwingender
Grund für die Erhöhung vorliegt, und vor allem, daß vor
einer Fortsetzung dieser mechanischen Gebührenpolitik der
bringenden Forderung aller Wirtschaftskreise nach innerer
Umbildung und wirtschaftlicher Gestaltung der beiden Reichs¬
betriebe entsprechen werde.

Der württ . Handelskammertag hat nach Verkündigung
der ersten Notverordnung vom 10. Okt. d. I . über den Ver¬
kehr mit ausländischen Zahlungsmitteln (Devisenver¬
ordnung)  sofort dagegen Widerspruch erhoben, daß solche
in das Wirtschaftsleben so tief eingreifende Maßnahmen ge¬
troffen werden, ohne daß zuvor die sachverständigen Kreise
zu Rate gezogen werden. Aus der Verordnung sind denn
auch Folgen entstanden, die gerade das Gegenteil sind, was
die Verordnung bezwecken sollte. Die Entwertung der

fft recht groß geworden. Der Handelskammerkaq
fordert deshalb eine gründliche Abänderung der verfehlten
Verordnung , die dem Verkehr mit ausländischen Zahlungs¬
mitteln die unentbehrliche Bewegungsfreiheit zurückgibt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 18. November 1922.

Schlußprüfuug des Weckerlinienlöschzngs und die
ueue Automobilspritze. Dt« von der Stadl mik Unterstützung
der AmtSkörperschast und der Gebäudebrandvers.-Anstalt an-
geschvffte Kraftfahrfeuerspcitzesamt der neuen Weckerltnie sind
letzten Freitag Vermttlag ihrer Bestimmung übergeben wor¬
den. Die Spritze hat btk-nntlich die Firma Ben» in Gag¬
genau in Baden auf Grund Vertrags vom Nov. 1921 gelie¬
fert. Ein 50pferdtg«r Motor treibt Wagen und Pumpe.
Die Fahrtletstunp ist 35 Km. in der Stunde und die Pumpe
hat eine minutl . Leistung von 1500 I, die in 6 Strahlrohre
verteilt werden können und eine Förderhöhe von 80 Mir
Dir Abnahme des Fahrzeug« durch den Sachverständigen
des DampfkesselreyistonsverejnS hat keine nennenswerten An-
stände ergeben. — Die von der SiemenS-HalSke A.-G. Ber-
lin-Smttgart erbaute Feueralarmarilage besteht aus der Zen¬
trale in der Polijeiwach», an die in 2 D -ahrschlerfen 30
Wecker in den Wohnungen der Wcckerlinienmannschaftan-
geschlossen sind. Bet einem Brondfall in der Stadt oder auf
dem Land wird von der Polizeiwache aus die Mannschaft
der Wrckerltnte alarmiert. Nur bet Großbrand wird durch
die Sn ene auf dem Smdtktrchturm die Gesamlfeuerwehr herbet-
qerufen. In den letzten zwei Wochen ist dirWeckrrltniemcmnschaft
(auch Löschzug genannt) durch den erfahrenen Instrukteur,
BerufSfeuerwehrwachtmeisterKuhn-Sturtgari sür ihren Dienst
gründlich aüSgebildet worden. In Anwesenheit der Vertreter
des OberamtS und des BezirkSratS, der städt. Behörden, oes
GemetnderatS, von Gästen »nd Zuschauern, hat Freitag
vormittag die Schlußprüfuug der Weck-rlmrenmannschastvor
dem LandeSfeuerlöschinsp-ktor, Baurat Zimmermann, slast-
gefunden. Die Schulüdung auf dem Borstadtplatz wurde
von den Mannschaften richtig, sicher und ruhig durchgeführt,
was der LarldeSstuerlöschinspekror lobend heroorgehoben hat.
Die Leistungen der Spritze sind nach allgemeiner Ansicht aus
gezeichnet. In seiner Kritik empfahl Baurat Zimmermann
den Landgemeinden im Interesse der Schlagfertigkeit der
Feuerwehr und der Einheitlichkeitder Einrichtungen die Er¬
setzung der alten Schlanchgewinde durch die GurSberg' schen
Normalkupplungen ; weiter soll in jeder Gemeinde, wo die
Wasserleitung nicht ausretcht oder keine vorhanden ist, ge¬
nügend Wasser durch F .-uerwethec und einfache Slauvorrtch-
tungen gesichert werden. — Bei einem Vesper im „Deutschen
Kaiser" machte Sradtschuliheiß Mater über die Gründe üer
Modernisierung unserer Feuerlöscheinrichtungen nähere Mit¬
teilung. Ĵn einer Zeit, wo wir nicht mehr imstande sind,
HauS und Mobiliar , die Produktionsmittel von Gewerbe,
Industrie und Landwirtschaft voll zu versichern und wo im
Falle eines Brandes jeder ein armer Mann wird, muß eine
Verwaltung das Menschenmögliche tun , um die Feuerlösch-
einrtchtungen zu vervollkommnen. Drr Gebäudebrcmdoers.-
Anstalt, voran Baurat Zimmermann , der Amtskörperschaft
und den Spendern aus Industrie , Gewerbe und Landwirt¬
schaft gebühr« für die Beiträge bester Dank. Er wünschte
der Frei « . Feuerwehr, die mit dem heutigen Tag m ein
neues Stadium ihrer Geschichte eingerrelen se«, Glück.
Der Weckerltntemannschaft empfahl er für ihren schwe er und
verantwortungsvollen Dienst Pflege treuer Kameradichasiltch-
kett und schloß mit den besten Segenswünschen für Stadt
und Bezirk Nagold. Obersekc. Vollmer als Vertreter des
verhinderten Oberamtmanns beglückwünschte die Stadt zu
ihren neuzeitlichen Einrichtungen. Kommandant Schneps de-
»eichnete den heutigen Tag als einen Ehrentag der Freiw.
Feuerwehr, dankte für dar Wohlwollen des Gemeinderats
und der übrigen Körperschaftenund dankte besonders Herrn
Wachtmeister Kuhn für die treffliche Ausbildung deS Lösch-
zugS. Diesem Dank schloß sich Weckerliniensührer Saur
an, der namens der Mannschaft allezeit treueste Pflicht¬
erfüllung gelobte. Nachdem Baurat Ztmmermann an Hand
einer Planes über die Einteilung des Landes in Kcastfeuer-
spritzbezirke(zu Nagold gehört noch Horb und ein Teil des
Bezirks Herrenberg) gemacht und Wachtmeister Kuhn die
Weckerlinte der Stadt mit freundlichen Wünschen übergeben
hatte, war die offizielle Schlußprüfung zu Ende.

Dolksbildungskurs . Derreligöse Vortrag fälltheuteauS.
ep. An die geldverdienende IvMNd. Die Löhne und Ge-

Wter der lsdigen jungen Leute sind im allgemeinen so be¬
messen, daß nach der Bestreitung aller Kosten für den Lebens¬
unterhalt und der selbstverständlichenHilfe für die eigenen
Angehörigen «och ein weseuüicher Ueberschuh bleibt. Was
damit austmgen? Verschlemmen, verschlecken. an Putz und
Tand hängen, dem Kino und Vergnügungen zweifelhafter
Sorte opfern? Eine hochstrebende Jugend braucht mau hie¬
vor nicht z« warnen . Aber man darf sie wohl auf eine be¬
geisternde Aufgabe Hinweisen, die ihr ans der bitteren Rot
so vieler erwerbsunfähiger Alter, Kranker und bedrängter Fa¬
milien erwächst. Wie wäre es, wenn in aller Stille junge
Hände vom Ueberschuß ihres Vrrdienstes an eine Stätte der
Sorge und des Elendes ein paar Geldscheine für Krankheits-
unkosten, Hausmiete, für den Schuhmacher oder ein Pfund
Nudeln auf den sonst st» karg gedeckten Tusch, ein Paar
StrihnrG -oderr Norme Handschuhe für stierende Lieder M-
tragen würden ? Wo die wirklich Bedürftigen siM . ist leicht zv
erfragen,^

Pfrondorf , 13. Nov. Amerikanerspende . Der hie¬
sige Liederkranz wurde mit einer großen Amerikc-spende bedacht.
Die Kinder des 83jährigen Ehr. Renz, sowie ihre nächsten Auge-
hörigen, welche schon früher nach Amerika auSgewandert sind,
haben dem hies. Ltederkranz die schöne Summe von 21500
zur Pflege de- Gesanges überwiesen. Anläßlich dieser reichen
Spende brachte der „Liederkranz" dem alten Vater der hoch-
herzigen Geber ein Ständchen dar. Vorstand Huber sprach
im Namen de« Verein« dem Geehrten den innigsten Dank
aus , mit dem Wunsch, er möge noch lange in bester Gesund¬
heit leben. Den edlen Spendern auch an dieser Stelle Herz-
lichen Dank.

Täglich kann abonniert werden.



Allerlei
An den »alten Fritz." Am 9. November trug vas berannte

Denkmal Friedrichs des Großen, Unter den Linden in Berlin,
in 5 Meter Höhe einen großen Kranz mit schwarz-weißer
(preußischer) Schleise mit der Aufschrift: »Alter Fritze, steig
hernieder und regiere Du uns wieder!" Der Kranz wurde
volizeilich entfernt.

Mkionenspende für deutsche Segelflüge. Herr Hugo
Tiedemann  in Montevideo hat für Segelwettflüge m
Deutschland 500 Dollar (3^ Millionen Mark) zur Verfügung
gestellt. Bedingung ist, daß die Flieger Deutsche sind, daß die
Flüge auf selbstgebauten Flugzeugen ausgeführt werden und
in Deutschland stattfinden.

Der Nobelpreis für Chemie für das Jahr 1921 ist dem
Professor Frederik Soddy  in Oxford, der Preis für 1922
Dr. Francis William Asten in Cambridge, also zwei Eng¬
ländern verliehen worden.

Naturalwirtschaft. In einer Pfarrei der Bambergrr
Gegend wurde von der Kanzel verkündet, daß nach einem
einstimmigen Beschluß des Kirchengemeinderats von jetzt ab
für ein bestelltes Amt entweder ein Pfund Butter oder
10 Pfund Korn gereicht werden müssen.

Lebensmiftelpreise in Berlin . Der Berliner Magistrat Hai
den Preis für Milch auf 138 Mark das Liter und für Frei¬
brot auf 100 -K festgesetzt. — Im Norden Berlins wurde ein
Lebensmittelgeschäftausgeplündert.

Plünderung . In einem Kölner Industrie -Vorort plün¬
derte eine Menschenmenge eine Anzahl Verkaufsläden und
zertrümmerte die Fensterscheiben.

Der Schmuggel aus Bayern . Die Versuche, Waren aus
Bayern zu schmuggeln, die infolge der- neuen Markentwer-
tung zu günstigen' Preisen eingekauft wurden, nehmen in
beachtlichem Umfang zu. Im bayerischen Zollamt Salz-
bürg^wurden in den letzten Wochen bereits Waren im Wert
von vielen Millionen beschlagnahmt, darunter allein 5 Pelz¬
mäntel im Wert von 11- Millionen Mark. Zum größten
Teil sind die Waren in München und anderen großen
Städten Deutschlands aufgekauft.

Die fremde Herrschaft. Ein 20jähriger Arbeiter in Landau,
der am 20. Mai einen Zusammenstoß mit einem französischen
Posten hatte, wurde vom Kriegsgericht in Koblenz zu
lebenslänglicher Zwangsarbeit  in einer fran¬
zösischen Kolonie verurteilt.

Vermißte Schiffe. Seit der letzten Woche werden drei
Hamburger Dampfer mit je 20 Mann Besatzung, die von Eng¬
land unterwegs waren , vermißt.

Verbrecherbande. In Perleberg (Brandenburg ) wurde
Me Bande von Schwerverbrechern festgenommen, die seit
langer Zeit in 50 Dörfern der Mark Einbrüche, Brandstiftun¬
gen usw. verübten. Sie hatten ihr Lager in einer Schank-
wirtschast in Witten- erge, wo ein großes Lager gestohlener
Gegenstände gefunden wurde.

Verurteilte Wucherer. Wegen Kettenhandels mit Mehl
und Preiswuchers hat das Münchner Wuchergericht den
Mehlgroßhändler A. Wertheimer  in München zu sechs
Monaten Gefängnis und 200 000 Mk. Geldstrafe, den Ge-
treidegroßhändkcr Ludwig Schweiger  in München zu
3 Monaten Gefängnis und 100 000 Mk. Geldstrafe, sowie
Einziehung von 86 625 Mk. übermäßigen Gewinns , und den
Eetreidegroßhändler Josef H u b e r in Trudering zu 300 000
Mark Geldstrafe verurteilt.

Der gewitzigte Rokrock. Ein englischer Naturfreund , Ri¬
chard Kearton, erzählt in einem soeben erschienenen Buch
„In der freien Natur zu Hause" allerlei nette Geschichtchen
und Beobachtungen von der heimischen Tierwelt. So er¬
spähte er, wie er erzählt, eines Tags einen Fuchs, der etwa
200 Meter von ihm entfernt und in gerader Litiie vor ihm
gemächlich an einer Pflanzung entlang dabinstrick. Der

Es glaubt ein jeder in der Welt zu sprechen 0
Mit andern Menschen, und dieselben Namen ü
Gibt er den Dingen , wie die andern geben, 8
Und glaubt, er meint dasselbe wie die andern. o
Doch jeder steht ein Andres, und gemein X
Sind nur die Namen. Alles ist ein Andres. n»rnst. X
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Der Bravo.
31) Eine venetianisch« Begebenheit von Fenimore Cooper.

(Fortsetzung.)

»Auf wem steht dein Glaube ?"
»Gelobt sei Sankt Anton vom wunderbaren Zug ".
„Nimm Platz. — Hal Da kommt Einer , der nicht er¬

kannt sein will ! Nun , wer kommt mit so falschem Gesicht?"
»Nenne mich Maske."
»So schöne, wohl proportionierte Gliedmaßen brauchten

wohl ihren Gefährten, das Gesicht, nicht zu verbergen. Er¬
lauben er Ihre Hoheit, daß ein Vermummter in den Spielen
mitkämpft?"

„Bezweifle er nicht. Eine Marke ist in Venedig etwas
Heiliges. Es ist der Stolz unserer weisen, trefflichen Gesetze,
daß, wer in der Heimlichkeit seiner Gedanken bleiben und sich
der Neugier durch Verbergung seiner Züge entziehen will,
in unfern Straßen und Kanälen mitgeht, als ob er in der
Sicherheit seines Hause« weilte. Die« sind die hohen Privi¬
legien der Freiheit, und dies ist der Vorzug einer hochher¬
zigen und freien Staate «I"

Tausende bückten sich beifällig bei diesem Ausspruch,
und es lief ein Gerücht von Mund zu Mund , daß ein jun¬
ger Edelmann, irgend einer hartherzigen Schönen zu Gefal¬
len, seine Stärke in der Regatta zeigen wolle.

»Das ist Gerechtigkeit!" rief der Herold mit lauter
Stimme. »Glücklich, wer in Venedig geboren ist, und be¬
neidenswert da« Volk, in besten Rat Weisheit und Huld den
Vorsitz führen ! Auf wen stützest du dich?"

»Auf meinen eigenen Arm."
»Ha, da« ist gottlos I Kein so Anmaßender darf in diese

privilegierten Spiele eintreten !"
Der hastige AuSrus des Herolds war von einem allge-

Bwvmyrer führte den Finger zürn Munde und vegkmn ven
Angstschrei eines Kaninchens nachzuahmen. Reineke horchte
sofort auf, drehte sich dann in ferner Spur und begann straks
auf die Stelle zuzulaufen, von der das Geräusch kam. Als er
noch etwa 10 Meter entfernt war , immer noch in gerader
Richtung vor dem Erzähler , der sich versteckt hielt, verlang¬
samte er seine Schritte und schien zur Entschließung gekom¬
men zu sein, daß es besser sei, zunächst einmal niederzusitzen
und sich die Sache zu überlegen. Nach wenigen Augenblicken
war dem schlauen Vieh offenbar die Erleuchtung gekommen,
daß es cmgezeigt sei, sich mehr auf das Zeugnis der Nase
als der Ohren zu verlassen. Er schlug sich mit entschiedener
Wendung nach der Seite , gegen die der Wind von dem
Beobachter her wehte. Hier brauchte er nicht lange zu stu¬
dieren; die ihm zugetragene Luft sagte ihm alles, was er
wollte, und ohne sich noch einmal umzublicken. verschwand
der kluge Reineke lautlos in den Büschen.

Der Nobelpreis für Physik für 1921 ist von der schwedi¬
schen Akademie dec Wissenschaften dem Professor Einstein.
für 1922 dem Professor Niels Bohr (Kopenhagen ) und
für Literatur dem Spanier Iacinto Benaverte  verliehen
worden.

Zur deutschen Einwanderung in den Vereinigten Staaten.
Nach den letzten offiziellen Ziffern sind vom 1. Juli bis 20.
September 1922 6511 Einwanderer aus Deutschland in den
Vereinigten Staaten gelandet, so daß in den nächsten neun
Monaten noch 61031 Einwanderer aus Deutschland zulässig
ünd. Die „Newyorker Staatszeitung " schätzt die Zahl der in
ren Monaten Juli bis September eingewanderten Deutschen
aus den verschiedenen Ländern auf 10 000 Personen.

Verlust von 20 Millionen. Eine Prinzession von Sachsen,
die zurzeit im Hotel Adlon in Berlin weilt, hatte das Miß¬
geschick, daß ein Perlenschmuckstück in die Wasserspülung fiel
und fortgeschwemmt wurde. Obgleich ein Finderlohn von
2 Millionen ausgesetzt wurde, ist das Stück, das einen Wert
oon 20 Millionen hat, noch nicht beigebracht worden.

45 Schafe getötet. An der Eisenbahnstrecke Dortmund-
Hörde brach ein wildernder Hund in eine Schafherde und zer¬
riß ein Schaf. Die aufgestörte Herde lief auf den Bahndamm,
direkt vor einen Eilzug. unter dessen Rädern 45 Schafe zer¬
malmt wurden.

Bedrückung der Pfalz . Einen Maßstav für die Bedrük-
kung, der die Bevölkerung der Pfalz ausgefetzt ist, gibt di«
erschreckend hohe Zahl der Aburteilungen durch die feind-
lichen Militärgerichte und die Verhängung barbarischer Stra-
fen bei nur geringen „Vergehen". So kamen allein von
Mitte Juli bis Mitte August 99 Fälle zur Aburteilung. Im
Sevtember wurden 118 Fälle abgeurteilt, wobei insgesamt
über 100 000 Mk. Geldstrafen, 7 Jahre , 11 Monate Gefäng-
nis und 6 Monate Zwangserziehung verhängt wurden.
Meist handelt es sich um einfache Uebertretungen. Besonders
schmachvoll ist, daß in zahlreichen Fällen die Angeberei durch
Deutsche selbst erfolgt ist. , . . .

Der Fünszigmarkschein als Dreingabe. In nner der
Hauptstraßen von Amsterdam, der Calverstraat , liest man im
Schaufenster eines Zigarrengeschäfts: „Wer für einen Gul-
den einkauft, bekommt einen deutschen Fünfzlgmarkfchem
drein." — Ein Zigarrenhändler in Newyork gibt sogar einen
Hundertmarkschein „drein", dann muß man aber wenigstens
ein qanzes Kistchen kaufen. , ,

Am ein paar Brieftauben . Ein Brieftaubenbesltzer kn
Kreuznach hatte es unterlassen, seine in diesem Sommer
stüage gewordenen zwei Brieftauben bei der französischen
Besätzungsbehörde rechtzeitig -anzuzeigen. Das feindlich,
Militärgericht verurteilte ihn zu 3ÜO0-tt Geldstrafe.

Hohe Hundesteuer. Der Rat von Leipzig hat die Steuer
für den ersten Hund auf 600, für den zweiten auf 1200 und
für den dritten und jeden weiteren Hund auf 1800 Mark er¬
höht. Der Rat rechnet mit einer Mehreinnahme von 3, Mil¬

meinen Gelöse begleitet, wie ek von plötzlicher, starker Be¬
wegung unter einer Menge entsteht.

»Die Kinder der Republik werden von einer gleichwalten¬
den Hand geschützt" bemerkte der ehrwürdige Fürst . »Doch
es ist Niemanden erlaubt, die Vertretung einer Heiligen aus¬
zuschlagen."

„Nenne deinen Schutzpatron, oder verlasse den Platz,"
fuhr der dienstbeflissene Herold, fort.

Der Unbekannte schwieg, als ob er sein Inneres befrage,
und dann antwortete er — »San Giovanni in der Wüste."

»Du nennst einen Heiligen seligen Andenkens."
»Ich nenne den, der sich meiner erbarmen möge in der

Wüste dieser Welt."
Während der Herold fortfuhr, die Namen von drei bis

vier weiteren Mitbewerbern aufzunehmen, die lauter Gon¬
doliere in Privatdiensten waren, ltei ein. Gemurmel durch
die Reihen von Zuhörern , welcher bewies, wie lebhaft Neu¬
gier und Teilnahme die Antwort und Erscheinung der beiden
letzten Bewerber erweckt hatte. Dar Verzeichnis wurde nun
für geschloffen erklärt und die Gondeln am Tau , wie zuvor,
nach dem Ausgangspunkt geschleppt, und der Platz unter dem
Steuer des BucentaurS frei gelaffen. Die Szene, welche nun
folgte, fand daher gerade unter den Augen der ernsten Män¬
ner statt, die sich mit Privatintereffen eben so sehr wie mit den
öffentlichen AngelegenheitenVenedig« zu beschäftigen pflegten.

Viele unmarkierte Damen von hoher Geburt wandten
sich in ihren Böten hin und her von Kavalieren in reichen
Trachten umgeben, und da und dort erschien ein schwarze»
strahlendes Augenpaar , da« durch die Seide der Marke
schaute, welche irgend ein Gesicht verbarg, zu jung, um sich
den Blicken einer so bunten Menge auSzusetzen. Eine Gondel
tnderhrit machte sich bemerklich durch die besondere Anmut
und Schönheit der Gestalt die sie trug , Eigenschaften, welche
durchleuchteten, so schlicht auch die Halbverkleidung ihres An¬
zug« war. Das Boot, die Dienerschaft und Damen, denn
rS waren zwei, zeichneten sich durch strenge, doch edle Ein¬
falt de« Benehmens au«. Gin Karmeliter, besten Züge die
Kaputze verbarg, bezeugte, daß sie von hohem Rang waren,
und lieh ihrem Erscheinen durch seinen ehrwürdigen ernsten
Schutz gemessene Würde. Hundert Gondeln naheten dieser
Gesellschaft und nach eben so vielen fruchtlosen Versuchen,
die Vermummungen zu durchdringen, glitten sie wieder hin--
weg, und Lispeln und Fragen gingen von der einen zur
andern, um Namen und Stand der jugendlichen Schönen zu
erfahren. Endlich kam eine reichgeschmückteBarke mit Gon-
dolieren in prächtigen Livreen in den kleinen Kreis, den die

lioneit Mark unter Berücksichtigung,' daß bei dieser Steuer
mancher Wauwau wird ins Gras beißen müssen.

Blutvergiftung durch Kunstdünger. Der Landwirt Richard
Derghold in Mühlstedt (Kreis Zerbst) haste sich am Finger
eine kleine Verletzung zugezogen und die Wunde beim
Streuen von Kunstdünger nicht beachtet. Nach kurzer Zeit
trat Blutvergiftung ein, der Berghold erlegen ist.

Degen zweier Aepfel. Vom Baum eines kleinen Gärt¬
chens im Osten der Stadt Leipzig waren die letzten zwei
Aepfel gestohlen worden. Der Besitzer machte Anzeige bei
der Kriminalpolizei, die nun Erhebungen anstellte und nach
einigen Tagen den Dieb ermittelte; der betreffende Beamte
war aber inzwischen einer seiner wichtigeren Tätigkeit ent¬
zogen worden. Außerdem wird sich nunmehr das Gericht
mit der Sache zu befassen haben. Das Drum und Dran wird
also weit mehr als das Tausendfache des Werts der beiden
Aepfel kosten.

Anlerschlagung. Der Gemeindevorsteher in Lobstädt
. (Sachsen) hat in den Jahren 1919 bis 1921 rund 1,25 Mil¬

lionen Mark unterschlagen. Er wurde zu 3 Jahren 6 Mona¬
ten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Millionendiebstahl. Im Gasthof z. Schwarzen Roß in
Naumburg (Prov . Sachsen) wurden einem Gast Dreiviertel
Millionen Mark in Bargeld sowie Schecks, Depotscheine usw«
im Betrag von 100 Millionen gestohlen.

Teure Freundschaft. Einem Händler in Karlsruhe wurd«
von seiner Freundin » einer Kellnerin, die Brieftasche mit
mehreren hundert Mark und einigen Lotterielosen gestohlen-
Als die Diebin verhaftet wurde, gab sie an. Laß sie die Los«
weggeworfen habe. Der Händler aber erhielt andern Tags
von der Losstelle die Mitteilung , daß auf eines der Lose ein
Gewinn von IN Millionen Mark gefallen sei.

Bei dem Segelwekkflug in Süsser (England ) um de»
Preis der »Daily Mail " (1000 Pfund Sterling — über 18
Millionen Mark) blieb der bekannte holländische Erbauer
Fokker allein 37 Minuten 6 Sekunden, mit Reisenden 7 Mi¬
nuten 3 Sekunden, in der Lust und gewann den Preis . Gl»
englischer Flieger erreichte allein nur 11 W-»uten 23 Se¬
kunde». .

Letzte Drahtnachrichten.
Bevorstehende Reise Denesch nach Paris.

Paris , 12. Noo. Wie verlautet, wird Dr . Benesch sich
am 15. dr MtS. nach Paris begeben, um bei ,'diesem Anlaß
d -s Doktorat der Sorbonne zu übernehmen. Am 21. wird
iym in Straßburg dar Ehrendokwrat der dortigen Hochschule
übertragen.

Der erste badische Staatsanwalt.
Konstanz, 12. Noo. Bei den Verhandlungen vor dem,

Jugendgericht ist der erste weibliche badische Staatsanwalt,
Referendarin Hilde Bott , als Verteterin der Staatsanwalt¬
schaft ausgetreten.

Streik der Dresdener Totengräber.
Dresden, 12. Noo. Da « Personal der Dresdener evan¬

gelischen Friedhöfe hat die Arbeit ntedergelegt, da die Fried¬
hof-Verwaltungen erklärt hatten, die neuen Gehaltsforderun¬
gen nicht bewilligen zu können. Wie sich dieser Streik be¬
reits aukwirkt, ist daraus zu ersehen, daß bis jetzt 4 Bestat¬
tungen nicht oorgenommen werden konnten.

Gegen die Schuldlüge.
Hamburg , 12. Nov. Die Hamburger Bürgerschaft nahm

nach lebhafter Debatte über die Schuld am Weltkrieg einen
demokratisch-sozialistischen Antrag an, nach dem die ReichS-
regierung aufgesordert wird, daß die Lüge von der Allein¬
schuld Deutschlands am Ausbruch deS Weltkrieg» stärker al»
oisher bekämpft wird.

Neugier versammelt hatte. Der einzelne Kavalier, der den
Sitz einnahm, stand auf, grüßte die maskierten Damen mit
der Leichtigkeit eine» Mannes , der sich in allen Kreisen zu
bewegen gewohnt ist, doch mit dem Rückhalt tiefen Respekt«.

»Ich habe einen LieblingSdtener bei diesem Wettlauf ",
sagte er mit edlem Anstande, »und ich setze große« Vertrauen
auf seine Geschicklichkeit und Stärke ! Bis jetzt suchte ich ver¬
geblich einejDame von so seltner Schönheit und Tugend, um
auf ihr Lächeln sein Glück zu bauen. Doch ich suche nicht
weiter."

»Ihr seid mit einem scharfen Gesicht begabt, .Signore,
caß ihr alle entdeckt, die ihr unter diesen Masken sucht," er¬
widerte die eine der beiden Damen.

»ES gibt noch andere Erkennungszeichen als die Augen,
Fräulein . Verbergt euch, wie ihr wollt, hier, ich weiß eS
gewiß, bin ich dem schönsten Antlitz, dem wärmsten Herzen
und der reinsten Seele Venedigs nahe."

Wie der Kavalier so redete, überreichte er der stummen
Schönen ein Bukett der lieblichsten und duftendsten Blumen;
unter ihnen befanden sich jene, die die Dichter und die Sitte
de« Zeitalters die symbolische Bedeutung von Liebe und Be¬
ständigkeit geben. Die Donna , der diese galante Gabe galt,
-ögerte, sie anzunehmen. Sie bebte augenscheinlich mit der
Empfindlichkeit ihrer unerfahrenen Natur vor einer so öffent¬
lichen Huldigung zurück.

»Nimm die Blume, meine Liebe", lispelte sanft ihr Ge¬
fährt . »Der Kavalier, der sie bietet, will nur damit die Fein¬
heit seiner Erziehung beweisen."

»Da« wird sich am Ende zeigen", versetzte hastig Don
Camillo — denn er war e«. »Signore , Adio; wir haben
unS auf diesem Gewässer unter minderem Zwang getroffen."

Er verbeugte sich, und mit einem Zeichen gegen seinen
Gondolier war er bald in dem Gedränge der Boote ver¬
schwunden. Bevor sich jedoch die Barken trennten , hob die
schweigende Schöne sachte die MaSke, als suche sie von der
Luft Erleichterung, und der Neapolitaner wurde für seine
Galanterie mit einem kurzen Blick aus das glühende Antlitz
ViolettaS belohnt.

»Dein Vormund macht ein fatale« Gesicht," bemerkte
hastig Donna Florinda . »Mich sollte e» wundern , wenn er
un» erkannt hätte."

»Mich sollte e» mehr wundem , wenn nicht. Ich könnte
den edel« Neapolitaner au« einer Million Menschen herautz-
kennen. Du erinnerst dich nicht, wa» ich ihm alle» verdanke.

(Forts, folgt.)



»ure SM » oyrre sreuern . Me Stadt Ratzevuyr  in
Pommern dürste die ernzige Gemeind« in Deutschland sein,
die für 1922 keine Steuerzuschläge zur Grund », Gebäude-,
Gewerbe» und Betriebssteuer erhebt. Ratzebuhr befindet
stch in der beneidenswerten Lage, den Steuerbedars ganz
aus den städtischen Waldungen zu decken.

Bahndiebftahl. Auf dem Güterbahnhos in Memmingen
wurde eine große Zahl von Frachtgüter« angebrochen und
bestohlen.

Der Garten lm November'
Für den Gemüsegarten  ist die Ruhezeit gekommen.

Jeder Gartenbesitzer wird sich bei der sehr wechselhaftenW:t-
terung beeilt haben, alle Arbeiten nach Möglichkeit zu de-
schleunigen, vor allem das Einernten der Gemüse, das um¬
graben und Düngen des abgeernteten Landes , der Spargel¬
beete und das Schützen frostempfindlicherDauergemüse oder
der Gemüsesetzlinge, die noch im Oktober gepflanzt wurden,
um im nächsten Frühjahr zeitig Gemüse zu liefern. Leichtes,
Anhäufeln mit Erde und Decken mit Reisig oder Laub ist der
best« Schutz für junge Pflanzen. Vor zu zeitigem Decken ist
freilich zu warnen , weil dadurch die Gefahr des Erstickens
und Verfaulens befördert wird. Auch für die Mieten uw.
Einwinterungsräume ist die zu starke Eindeckung gefährlich,
so lange nicht größere Kälte eintritt.

Im Obstgarten  ist bei frostfreiem Wetter das Aus¬
putzen alter Bäume und das Bespritzen mit zshnprozentigei
Baumkarbolineumlösung vorzunchmen. Da das Aussägen de,
zu dickst stehenden Aeste alle drei Jahre vorgepommen wich
bedeutet diese Arbeit keine wesentliche Belastung für den Be¬
sitzer. Nötigenfalls werden bei größeren Anlagen die am
meisten bedürftigen Bäume zuerst ausgeputzt oder es wirk
eine bestimmte Reihenfolge eingehalten, um die Arbeit ach
mehrere Jahre zu verteilen. Die Schädlingsbekämpfung ist
selbstverständlich alljährlich auszuführen. Wenn auch da-
Baumkarbolineum kein Allheilmittel für den Obstbaum ist
so hat es doch den Borteil der vielseitigen Wirkung gegen
pilzliche und tierische Schädlinge. Das Lockern der Baum¬
scheiben, Düngen und Anbinden der jungen Bäume , da-
Einbinden der Stämme gegen Hasen- und Kaninchenfrast
sind wichtige Arbeiten, die noch in diesem Monat erledig!
werden müssen. Man versäume auch nicht das Anlegen de,
Leimringe an den Stämmen , um die Frostnachtspanner-
weibchen wegzusangen. Die Raupen dieses Schädlings sin!
im Frühjahr an Bäumen weit schwieriger zu bekämpfen
Wo Neupflanzunaen im Frühjahr vorgesehen sind, könne«
die Baumgruben bereits ausgehoben und der Einwirkung
des Frostes ausgesetzt werden.

Im Ziergarten  werden die Blumenzwiebelbeete un!
die Frühjahrsblüher mit trockenem Laub und Fichtenreisig
abgedeät. Rosenhcchstömme sind zu entblättern und nieder¬

empfindliche Gehölze, Stauden und Halbsträucher sind varq
Einbinden und Eindecken zu schützen. Bei gutem Wetter if>
das Schneiden der Sträucher und das Umgraben der Gs-
hölzgruppen noch möglich.

Für unsere Zim -merpflanzen  ist die Ruhezeik gs
kommen. Eine Ausnahme bilden nur die Cyklamen, Bego¬
nien, Primeln und dergleichen Winterblüher. Sie benötige»
mäßige Wärm« (15 Grad Reaumur ) und das Begießen mit
lauwarmem Wasser. Man hüte sich, diese Pflanzen an>
Fenster aufzustellen, ohne ihnen Schutz vor Erkältung z>
gewähren. Die immergrünen Topfpflanzen, z. B. Palmen,
Dracaenen, Blattbegonien usw. brauchen 10 Grad Celsius
und nur mäßige Bewässerung nach Bedarf . Die sogenann¬
ten harten Immergrünen , z. B. Lorbeer, Evonimus , Au¬
kuben, Uucca. Oleander sind mit -ft 3—5 Grad Celsius zu¬
frieden. Sie dürfen nur gegossen werden, wenn sie wirklich
trocken sind. Ihre Ueberwinterung erfolgt meistens i»
einem Hellen Räum , der bei warmer Witterung reichlich z»
lüsten ist. Sie halten sich dann gut und überstehen de»
Winter ohne Nachteil.

Farrritteurmchrichten
Gestorben:  Jak . Huß, Wagner, 40 I ., DieterSwei-

ler ; Frtedr . Züffle, Straßenwärter , Oberkollwangen; Andr.
Gatler , 69 I ., Freudenstadt ; Kath. Gisele geb. Fahrner,
78 I ., Freudensladt . Agatha Müller geb. Hofmeister 73 I
Niedernau. Carl Wtlh. Gukelberger, Privatmann . 82 Jahre,
Freudenstadt ; Sofie Honecker geb. Metzger, 45 I ., Freuden-
stadt ; Franz Holzherr, Sleuersekrelär 30 I .. Rottenburg;
Jak . Mater , Zuckersteueraufseber, 76 I ., Böblingen ; Paul
Hang, Posttnspektor, 45 I ., Cal« .

Handelsnachrichten
Dollarkmrs am 11. Nov . 8220.50 (7694.20) Mar «.
1 Pfb . Sterling 36 488.70, 100 Schweizer Franken 148 827.—.

100 französische Franken 51870.—, 100 ital. Lire 35 660.- , 100
österr. Kr. 10.47, 100 tschech. Kr. 25 835.—, 100 poln. Mark 49.—.

Für das Zwanzigmarkflück bezahlen Reichsbank und die Post¬
stellen in dieser Woche 20 000 Mark , für die Reichsstlbermünzen
den 450fachen Betrag des Nennwerts.

Erhöhung des Nähgarnpreiszuschlags. Die BertriebsgesellschafI
Deutscher Baumwoll -Nähfaden -Fabriken hak, wie die . Textil-
Woche' erfährt , den Aufschlag auf die Liste vom 21. August 1922
mit Wirkung vom 9. November ab aus 610 v. H. erhöht, was einer
Erhöhung der letzten Preise um 50 v. H. entspricht.

Verschlechterung im Eisenbahnverkehr. Wie einer Nachrichten¬
stelle von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, hat sich die Ber-
kehrslag« ans der Reichsbahn, namentlich in Westdeutschland, in
der letzten Zeit in einer Weise entwickelt, die, wenn nicht bald eine
Wendung zum Besseren eintritt, in spätestens zwei Wochen eine
Verkehrsstockung größten Stiles erwarten läßt. Die großen Nan-

gierbahnhöse des rheinisch-westfälischen Industriereviers sind seit
einigen Tagen völlig verstopft. Zchniausende von Güterwagen wer-
den dadurch festgehalten und fehlen infolgedessen in den übrigen
Teilen Drukschlands, wo st« jetzt für die KarkosfelkranSvorte drin-
gend benötigt werden.
. .in Spanien nnd Rallen. Das internationale
landMrrschaftlicheInstitut in Nom schätzt noch den ihm zugeqcmge-

bj« diesjährige Weinernte in Spanien  auf 21,6
Millionen Hektoliter, da>s sind 12 Prozent weniger als im ver¬
gangenen Jahr oder 8 Prozent weniger als das Mittel der voran-

italienische  Weinernte wird aus
^ '7 'st fast gleich groß wie im vocher-

^teu ^Mf ^Iohre ^ E ^ 18 Prozent unter dem Mittel der

AnNgarter Mostobfimarkl. Auf dem Nordbahnhof wurden in
6^ 0. November neu zugeführt: 38 Wagen aus

Württemberg. Preis wagenwelse für 10 000 Ka 78 000- 88 000
Mark , v» Keiuverkauf 450- 500 ^ für 50 Kg.

«»
Wie fehl sich der Kohlenpreis zusammen?

AnZ den Kreisen der mitteldeutschen Braunkohlen - Inüuirr,»
wird geschrieben: Der Kohlengrundpreis wird vom Reichskohlen-
verband unter Mitwirkung von Vertretern der Verbraucher fest-
gesetzt. Dieser vom Reichskohlenverband ab 1. November fest¬
gesetzte Verbraucherpreis für m i tk el d e u ks che B r ! k e t ks von
6848 je Tonne enthält zunächst die Beträge für Kohlen- und
Umsatzsteuer. Die Kohlensteuer (40 Prozent ) beträgt für die Tonne
mitteldeutsche Briketts mit Wirkung ab 1. November 1757 °4l,
während für die Umsatzsteuer 133 än das Neich abzuführen find.
Weiter sind in dem Kohlenpreis enthalten die Beiträge für die Be-
fchaffung von Lebensmitteln an die Bernarbeiter "nd die Beiträge
für den Bau von Bergarbeiter -Wohnstätten . Für diese beiden
Zwecke Msammen gehen für ieds Tonne Briketts weikere 38
rb: insgesamt ist also der Betrag von 1928 für 1 Tonne Bri-
iekts abzuführen. Weiter gehen hiervon noch die Kosten für die
Verteilung des Brennstoffs und der Ilnkallenbeikraa an die Syn-
tikake ab. Der Reinerlös der Merke je Tonne Briketts beziffert
Sch in Wirklichkeit auf 4709

Für die Rohkohle  seht fick der Preis folgendermaßen zu¬
sammen: Bei einem von dem Reichskohlenverband festaesetzken
-Verbraucherpreis von 2323 Mark je Tonne beträgt di«
Koblensteuer rund 596 -4t, die Umsatzsteuer45 ^ t und die sozialen
Beiträge 12.70 »it. Dazu kommen die Derkellungskosten und der
itnkostenbeitrog an die Syndikate . Der Reinerlös beträgt rund
lS97 je Tonne.

Wenn der Kohlenverbraucher In der Skadk mit noch höheren
Preisen rechnen muß, so Ist dies auf die außerordentlich hohen
kilenbahnfrachten, auf die beträchtlichen Abfuhrkosten und die
Löhne b§g der Eulladvng zurückzuführen.

Wetter -Bericht
/Leb« Schottland zeigt flch ein neuer Luftwirbel, der zunächst

duft»eiternü wirkt, dann aber in Süddeutschland neue Störungen
p.erurfacht. Am Montag und Dienstag ist anfangs trockenes, dann
Wider trübes und allmählich naßkaltes Wetter zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Obersarreuschaubehörde für den Bezirk de«

X. LandwirtschaftlichenGauoerband « ist von der
Zentralstelle für die Landwirtschaft für den Zeitraum
vom 1. Mai 1922 bts 30. April 1925 wie folgt zu¬
sammengesetzt worden:

Vorsitzender:
Karl Adriou» Gutsbesitzer in Oedenwald.

Mitglieder:
Hirschwirt Kleiner in Ebhausen,
Schultheiß Seibold in Grunbach.

Al« Stellvertreter sind bestellt worden:
Michael Rentschler , GalleSbauer, Schultheiß

in Schmieh,
Wilhelm Dirigier , Gutsbesitzer in Calw,
Christian Schmitt , Hochmühle, Ottenhausen.
Nagold, den lO. November 1922.
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Herzliche Einladung
Mden EvavgelWoosvorttSgeo

in Bmiiir-M i» Eihnise»
vom 13.- 20. Nov. 1022, abends 8 Ahr.

Mülltaz de«13.: Sior dringende Sinladang.
Dien,log de«14. : - »rrrhofftrr Kesnch.
Mittmsch de«15.: Mas Gott dir schenkt.
Donnerstag de«16.: Unheilbar und doch geheilt.
Zreitag den 17.: Unter die Mörder gefaben.
Samstag den 18.: Keim Seelrnarjt.
Sonntag den IS. nachm. V»3 Khr:

Mir wird man eia Kind Sattes.
abends8 Uhr: Seelendurst.

Montag den 20.: Drrloren and doch gefandra.
sowie jeden Nachmittag V-3 Ahr Bibelstnnde

gehalten von Prediger Haz . 1384
Gemeinschaftder süddeutschen Bereinigung

Ebhausen.

Nagold . 1383 I

Nur heute Abend 8."
da« große

Detektiv Drama
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sowie Beiprogramm.

ins Gefunden
wurde am vergangenen
SamStag bei der Rose ein

Reißzeug.
Abzuholen gegen Gin-

rückungSgebühr im
Gasthof zur »Rose- .

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr. 1295
an die Geschäflsst. d. Bl.

Zum Besuch von Vieh¬
besitzern werden
Leute mit gutem Ruf,
welche dort bekannt sind
zum Verkauf von Futter¬
kalk gesucht. Kriegrinva-
lide und Radfahrer be¬
vorzugt. Angebot« an
Postfach 20 in Peißen¬
berg Obb. 1S82
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kickelll , KMlciien u,v . üurck tLxl. Ledisuck <l. « lein eckte»

vor»NvriUN»»»» eko»., ÜdersU LUksbe».
^pottr. Tk. 8vi»llliä, I-öerev-Itro/e. Oebr. L«i»r a»ä
rillvck« izt Lbbavssv ; Louis Liikle, §rissur. 1337

v Krmiilillie WUmlz
1372 zu den

kmselisMiis-MMeilAtil
in der Aapelle der Methodistengemeinde

in der Zeit vom 12.—17. November 1922
j weils abend« 8 Uhr.

Redner:  Prediger Wtlh . Wedel -Bietigheim.
Da « Wochen thema wird sein:

Gottes Aufforderungen an uns.
Montag : Höre!
Dienstag : wache auf!
Mittwoch : Stehe auf!
Donnerstag : Siehe auf!
Freitag : Glaube!

Jedermann ist herzlich eingeladen.
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Der beliebte Abreißkalender:
Ln

WHe HmssrM
für 1Y23

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag , Erzählungen u. Gedichten

ist vorrätig bei

Vuchhandlg. Zaiser , Nagold.
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